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Halle, Freitag den 9. Juni

er z e i n i 2975. die Anwendung des Zollgewichts zur Erleichterung undV S r ß W des Verkehrs auf den Eiſenbahnen betref
z end, under öffentlichen, ſtatt der ausfallenden Montags Sisung, 2976. vetreffend die Wegegeld Erhebung auf der Kommunal

am 9. Juni e. abzuhaltenden Stadtverordneten -Ver- Chauſſee von der SettlerSchule über Lengerich bis zur
ſammlung zu verhandelnden Gegenſtände. 297 r e in z g ferner:77. erhöchſte Privilegum vom 3. Mai d. J. wegen1) Erklärung über die Pferdegeſtellung im Falle der Mobil Ausfertigung den Inhaber lautender kénigsber ger

machung der Armee. (meumarkiſchen) Kreis Obligationen im Betrage von2) Etat der Arbeits Anſtalt pro 1849. W78 r J derweiter Aus5 über vom 9. Mai d. J., wegen anderweiter Ausfertigung au3) Handwerker Vereins für die ihm über d See h Se ehe en z
adt Breslau zum Betrage von 1,074,590 r.4) Antrag mehrerer Bürger auf Aufhebung der Nachtigall „„2979. den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Mai d. wegen

Steuer. Aufhebung des von den Pfandbrief-Schuldnern der pommerſchen Landſchaft ſeither mit Prozent gezahlten
Beranunrmna ham s Quittungs Groſchens und Ausſetzung der Pfandbriefs

Amortiſation bis zur Verſtarkung der eigenthümlichen
Fonds der Landſchaft um 700,000 Thlr. durch Zins Er
ſparniſſe, und

„2980. die Bekanntmachung der Allerhoöchſten Genehmigung der

Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen der StaatsSchuldſcheine
können gegen Ablieferung der Coupons Ser. X. Nr. 3 ſchon vom 15.
d. M. ab bei der StaatsSchuldenTilgungsKaſſe hierſelbſt, Tauben

raße Nr. 30, in den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr Vormittags in von der Gas-Erleuchtungs Geſellſchaft zu Barmen wegen
mpfang genommen werden. Vermehrung ihres Stamm--Kapitals 2c. gefaßten BeDie zu realiſirenden Coupons müſſen nach den Appoints geord e ſchluüſſe vom 19. deſſelben Monats und Jahres.

net und von einem die Stückzahl und den Geldbetrag enthaltenden Berlin, den 7. Juni 1848.
aufſummirten Verzeichniſſe begleitet ſein. Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.Berlin, den 2. Juni 1848.

Haupt Verwaltung der Staats Schulden. Deutſchland.ö nobl auch.ten er 8 Berlin, d. 7. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Geheimen Juſtiz-Rath Wentzel zum Chef-Praſidenten
des Königlichen Ober-Landesgerichts zu Ratibor zu ernen-
nen und

Dem Ober-Bau-Jaſpector Weishaupt zu Quedlin-
burg den Charakter als Baurath betizulegen.

Der General-Major und Jaſp cteur der 2ten Jngenieur
Jaſpection, From, iſt nach Erfurt von hier abgereiſt.

T
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Das 24ſte Stück der GeſetzSammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthalt: die Allerhöchſten Erlaſſe vom 24. April d. J.
unter

Nr. 2971. betreffend die Erhebung eines Chauſſeegeldes auf der
Kommunal Chauſſee von Opladen über Neukirchen und
Bourſcheid zur Köln Berliner Staatsſtraße, und

„2972. wegen Einführung einer Wildpret Steuer in den ſolche
verlangenden mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Städ
ten ferner vom 29. deſſelben Monats

2973. betreffend die der kottbuſer Kreis Korporation in Bezug 2 m r Vereinbarun3 auf den chauſſeemaßigen Ausbau und die Unterhaltung In der 11. Sitzung der Verſammlung zur Ve g
i S 6. Juni interpellirteeiner Straße von Kottbus nach Tſchernitz; von Kottbus der preußiſchen Staatsverfaſſung am Sie

in der Richtung auf Guben über Peitz bis zur kottbuſer Herr v. Pok rzywnicki dem Miniſter der auswartigen An
Kreisgrenze und von Kottbus bis zur Kreisgrenze in der gelegenheiten in Betreff der Rede, welche Lamartine am 21.
Richtung auf Forſt bewilligten fiskaliſchen Vorrechte Mai in der franz. Nationalverſammlung gehalten und in der

2974. betreffend die Wegegeld Erhebung auf der Gemeinden FChauſſee von der einen kohlenger Staatsſtraße bei Olpe die preußiſch polniſchen Verhältniſſe auf mannigfache Weiſe
vis zur attenborner Provinziglſtraße bei Waldenburg; berührt werden. Hr. v. Arnim erklart, daß man vor allen



Dingen nicht aus den Augen verlieren dürfe, daß dieſe Rede
eine Vertheidigung gegen die vielfaltigen ift der Preſſe
gegen den franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen geweſen,
welche derſelbe, der italieniſchen c. Verhältniſſe wegen, erfah-
ren mußte. Jn dieſer ſelbſt, welche übrigens verſchiedentlich
ſehr mangelhaft überſetzt worden, ſei ihm manche Stelle un-
klar geblieben, namentlich die, daß die franz. Grenze den pol
niſchen Colonnen geoöffnet werden ſolle denn dieſe ſei denſel
ben nie verſchloöſſen geweſen, jedoch könne er verſichern, daß
der hieſige franzöſiſche Agent ſeine Regierung uber die Ver-
hältniſſe hierſelbſt ſehr genau und der ſtrengſten Wahrheit ge
maß unterrichtet habe, und das jene mit allen dieſſeitigen
Schritten vollkommen einverſtanden ſei. Er könne nur wun
ſchen, daß alle Schritte des Miniſteriums in Betreff Polens
eben ſo unparteiiſch im deutſchen Vaterlande beurtheilt werden
möchten, als es im Auslande geſchehen. Hr. v. Pokrzyw-
nicki will die Debatte über dieſen Punkt noch weiter aus
dehnen, das Wort wird ihm jedoch durch den Praſidenten ver-
weigert, da eine Debatte über eine Jnterpellation durchaus
unſtatthaft und unterſagt iſt.

Hr. Kirſtein interpellirt den Finanzminiſter daruber,
welchen Fortgang die freiwillige Anleihe habe und ob eine
Zwangsanleihe zu erwarten ſei. (Wird unterſtützt.) Die
Thronrede habe ſich in dieſer Beziehung geaäußert, dennoch
ſeien die Erwartungen getauſcht worden. Finanzminiſter Han-
ſemann: Jch muß dem geehrten Redner in Betreff des
letzteren Punktes widerſprechen. Die Thronrede iſt von dem-
ſelben wahrſcheinlich irrthumlich verſtanden worden. Die frei-
willige Anleihe hat (meine Berichte erſtrecken ſich jedoch noch
nicht bis zum Ergebniß des letzvergangenen Monats) in allen
Theilen des Königreichs einen ſo durftigen Fortgang genom-
men daß noch nicht eine Million zuſammengebracht worden,
und demnach binnen einigen Tagen ein Geſetz uber eine Zwangs-
atileihe vorgelegt werden muß. Daß daſſelbe hie und da einen
uüblen Eindruck machen wird, glaube ich, (Lachen) denn es iſt
Niemandem zuzumuthen, daß er ein fröhliches Geſicht mache,
wetin man Geld von ihm verlangt. Große Heiterkeit.) Daß
eine ſolche weit weniger günſtige Bedingungen enthalten wird,
als die freiwillige, liegt auf der Hand und in der Natur der
Sache weßhalb der uble Eindruck auch nicht vermieden wer-
den kann. Die Kammer kann jedoch durch ſchnelles Abwickeln
ihrer Vorlagen viel zur Milderung deſſelben und zur ausge
dehnteſten Wiederherſtellung des Zutrauens beitragen. Jn wie-
fern das bis jetzt geſchehen, iſt nicht meine Sache, zu eror-
tern. Wird der Staat erſt die Mittel beſitzen, ſo iſt es ihm
auch ein Leichtes, die Noth der arbeitenden Klaſſen zu ſteu-
ern, und es ſoll dieſer Punkt fur mich eine Hauptaufgabe
werden, falls ſich das Portefeuille der Finanzen alsdann uber-
haupt noch in meinen Handen befinden möchte. (Rechts:
Bravo links Ziſchen zur Ruhe.)

Hr. Hartmann fordert den Miniſterpräſidenten auf,
ſich uber die abenteuerlichen Gerüchte auszulaſſen, welche in
Betreff der Reiſe und der langen Abweſenheit des Prinzen
von Preußen ſich erhoben haben. Wird zahlreich unterſtützt.)

r. Camphauſen: Bevor ich auf die Frage des geehr-
ten Abgeordneten genauer eingehe, gebe ich der hohen Ver-
ſammlung zu bedenken, daß das Miniſterium zwar fur die
Handlungen der Regierung im Allgemeinen verantwortlich iſt,
daß es aber nicht Sache der Räthe der Krone iſt, die per
ſönlichen Angelegenheiten des Königs und deſſen Hauſes zum
Gegenſtande einer Kammererörterung zu machen, zumal das
gegenwärtige Miniſterium am 30. März erſt freiwillig die
Verantwortlichkeits Verpflichtung übernahm. Dennoch halte
ich mich ermächtigt, Folgendes mitzutheilen: Auf den Rath

einiger Freunde, die ſein Leben in einer von Kampfſucht ent
brannten, furchtbar aufgeregten Stadt gefahrdet glaubten,
verließ der Prinz von Preußen am 19. März d. J. Berlin

und begab ſich nach Spandow, von dort aber nach der
Pfaueninſel, wo er die Tage des 20. und 21. deſſ. M. ver
lebte. Geruchte verbreiteten ſich, als ob derſelbe mit einer
größeren Militarmacht anrucke, und das Miniſterium fand ſich
deshalb bewogen, darauf zu dringen, daß der Prinz, von Preu-
ßen auf einige Zeit das Land verlaſſe, bis die gegen ihn auf-
geregten Gemüther wieder beſanftigt ſein wurden. Se. Maj.
der König theilten demſelben dieſes Vorhaben muündlich mit,
der Prinz weigerte ſich jedoch, den Staat ohne offizielle ſchrift
liche Miſſion zu verlaſſen. Eine ſolche ward ihm dann auch
ertheilt und er reiſete ab, um dem befreundeten engliſchen Hof
genaueſte Mittheilung uber die dieſſeitigen Vorgange zu er-
ſtatten und außerdem erſchöpfende Kenntniß von den dortigen
Marine Jnſtitutionen zu nehmen. Als der Zeitpunkt der Er-
öffnung der gegenwaärtigen Verſammlung herannahete, hielten
wir es fur unſere Pflicht, auf die Rückkehr des Thronfolgers
anzutragen. Es iſt dieſe rein miniſterielle Maßregel ſo ſehr
geſchmaht und verunglimpft worden, daß ich hier unmöglich
ſchließen kann, ohne noch einige rechtfertigende Worte hinzu-
zufügen. Wir haben uns als Perſönlichkeiten hingeſtellt und
alle Angriffe als Schild der Dynaſtie aufgefangen, wenngleich
wir nur die Verantwortlichkeit einer miniſteriellen Maßregel
auf uns zu nehmen verpflichtet waren. Dies hat man nicht
eingeſehen. Wir haben uns jedem Urtheil feſt entgegengeſtellt,
doch nicht mit herausforderndem Stolze, ſondern mit der De
muth, welche Anſpruche macht auf Gerechtigkeit ohne Vorur-
theil. Moöge der Geiſt der Milde, der allverſöhnende auch
dieſe Verſammlung beherrſchen, denn er iſt vor Allem noöthig
bei dem großen Werke, welches uns vorgeſetzt iſt. (Rauſchen
des Beifallklatſchen, die Sitzung wird auf einige Minuten un-
terbrochen.)

Berlin, den 5. Juni. (Pr. St. A.) Der Wunſch,
welcher bei der Veroöffentlichung des Entwurfes einer Ver
ordnung wegen Berufung einer evangeliſchen Landes Sy-
node obgewaltet hat, iſt vollſtandig in Erfullung gegangen,
indem von den verſchiedenſten Seiten her dem Miniſter der
geiſtlichen c. Angelegenheiten Beurtheilungen mitgetheilt
worden ſind, welche der ſpäteren Berathung der eben ſo
wichtigen als ſchwierigen Angelegenheit weſentlich zu Hulfe
kommen werden. Jnsbeſondere haben mehrfache Eingaben
auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, welche mit der Aus-
fuührung der im Entwurf enthaltenen Vorſchläge fur die Be
kenntniſſe verbunden ſein wurden. Hierauf iſt auf eine
derſelben die folgende Verfugung erlaſſen worden, welche
den von dem Miniſter nach der bezeichneten Richtung hin
eingenommenen Standpunkt darlegt:

Ew. Hochehrwürden haben im Verein mit mehreren Jhrer Herren
Amtsbrüder unter dem 11ten d. M. gegen den von mir der allgemei-
nen Prüfung anheimgegebenen Entwurf einer Verordnung wegen Be
rufung einer evangeliſchen Landesſynode Vorſtellungen erhoben welche
ſich insbeſondere gegen den Gedanken der Wahl von Vertretern durch
die Gemeinden und die daraus abgeleitete Gefahr für das Bekenntniß
der Kirche richten. Jch ehre die Geſinnung, aus welcher dieſe Beden
ken hervorgegangen ſind. Zugleich aber kann ich nicht umhin, Ew.
Hochehrwürden und Jhre Herren Amtsbrüder aufzufordern, daß Sie mit
Vertrauen den. Ergebniſſen der von mir eingeleiteten Berathungen ent-
gegenſehen mögen. Seit das Prinzip der Trennung der Kirche von dem
Staate geſetzlich feſtſteht, iſt die evangeliſche Kirche in die unabweis-
bare Nothwendigkeit verſetzt worden, über ihre künftige Verfaſſung ſelbſt
Beſtimmung zu treffen. Der Löſung dieſer Aufgabe ſtellen ſich aller
dings weſentliche, in der bisherigen geſchichtlichen Entwickelung begrün-
dete Schwierigkeiten entgegen. Dennoch verzichte ich nicht auf die Hoff
nung, daß die Kirche Kraft genug beſitze, dieſelben zu überwinden, und daß
es ihr gelingen werde, auf dem Grunde des Evangeliums ſich zu einer
lebensvollen Gemeinſchaft zu geſtalten in welcher die verſchiedenen Be



„kenntniſſe und Richtungen als berechtigte Entwickelungen aus demſelben
Prinzipe, gegenſeitige Anerkennung und Achtung finden werden. Zu die
ſer wahren Selbſtſtändigkeit und Freiheit der Kirche, ſo weit es von

meiner Seite geſchehen kann zu verhelfen, iſt mein Ziel, das ich auch
bei der künftigen Prüfung des Entwurfes im Auge behalten werde. Soll
aber dieſe Beſtrebung Erfolg haben, ſo iſt erforderlich, daß alle Glie
der der Kirche dazu mit Wohlwollen und Vertrauen die Hand bieten,
und gern gebe ich mich der Hoffnung hin, daß auch Ew. Hochehrwürden
und Jhre Herren Amtsbrüder dem ſo ſchwierigen als wichtigen Werke
Jhre Theilnahme nicht verſagen werden.

Berlin den 31. Mai 1848.
Der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal

Angelegenheiten,
(gez.) Graf von Schwerin.

An des Herrn Predigers Ebeling Hochehrwürden zu Lichtenfelde bei
Neuſtadt- Eberswalde.

Braunſcheig, d. 4. Juni. Die am 30. v. M. ver
kündeten Geſetze wegen Aufhebung aller Rechtsungleichhei-
ten, welche Folgen des Glaubensbekenntniſſes ſind, und
Aufhebung des Verbots der Ehe zwiſchen Chriſten und Ju-
den, ſind von der Ständeverſammlung einſtimmig ange-
nommen worden.

Flensburg, d. 3. Juni. Faſt die ganze, zur Be
freiung Schleswigs beſtimmte Armee ſteht in und bei Flens-
burg, die Generale Wrangel, Halkett, Prinz Friedrich und
Bonin haben einſtweilen hier Wohnung genommen. Der
räthſelhafte Ruckzug iſt allen Militärperſonen zuwider, das
Dänenvolk im hieſigen Bürgerſtande triumphirt. Bis jetzt
ſcheint es aber doch nicht, als wolle man Flensburg gleich
Hadersleben und Apenrade den Daäanen preisgeben; noch ha-
ben wir faſt alle Preußen und Braunſchweiger im Rücken,
moch dieſen Morgen hat eine Bewegung in der Richtung
nach Norden ſtattgefunden und eine zweite reſpectable Bat-
terie wird am Hafen aufgepflanzt.

Hamburg, d. 5. Juni. Heute Morgen ſind die zwei
noch rückſtandigen Compagnieen unſeres Contingents nach den
Herzogthumern abgegangen und heute Nachmittag iſt die Jn-
fanterie des Bremer Contingents hier angelangt, um bis mor-
gen zu übernachten. Jn Altona ſind geſtern circa 500 Mann
Braunſchweiger angelangt und heute Nachmittag abgegangen,
wie auch das neuorganiſirte Wasmerſche Freicorps. Heute ſind
150 Kranke aus Rendsburg daſelbſt angekommen, darunter
der mecklenburgiſche Oberſt Lieutenant v. Pleſſen.

Hamburg, d. 5. Juni, Abends. Privatberichte aus
Kopenhagen von vorgeſtern lauten nicht friedlich. Die
Rüſtungen zu Lande und zu Waſſer wurden auf's Thatigſte
betrieben. Aus Chriſtiania wird gemeldet, daß das
Storthing die verlangte Summe von 2,600,000 Species be
willigt und die Flotte zur Verfügung des Königs geſtellt habe.
Uebrigens ſcheint man weder in Schweden noch in Norwegen
kriegsluſtig zu ſein.

Schleswig, den 5. Juni. Sehr geſpannt iſt man auf
die heute erwartete Rückkehr des Praſidenten der proviſori-
ſchen Regierung Beſeler aus Frankfurt gewiß wird dieſelbe
für die weitere Geſtaltung der nächſten Zukunft von nicht ge-
ringer Erheblichkeit ſein. Allgemein erwartet man übrigens
im Laufe dieſer Woche eine Schlacht beide Parteien ſollen
ſich zwiſchen Apenrade, Bau und Quars ſehr nahe ſtehen.

Jm Laufe des Tags geht hier die zuverlaſſige Kunde ein,
daß Apenrade bereits wieder von den Danen geraumt iſt auch
nach der weſtlichen Seite hin ſind mehrere Abtheilungen der
Deutſchen Truppen wieder bis nach Tondern und Lügumklo-
ſter hin vorwarts gerückt.

Nendsburg, den 4. Juni. Aus Flensburg ſchreibt
man: Vom Kriegsſchauplatz wird nichts Neues berichtet die
Preußen ſcheinen im Norden Ruhe vor den Danen zu haben.
Man erwartet, daß in den erſten Tagen wieder vorgerückt

M

wird indem General Wrangel jetzt, nach eigenem Ermeſſen
zu handeln Machtvollkommenheit erhalten haben ſoll. Auch
erzählte geſtern ein Beamter aus Nordſchleswig, daß er von
Wrangel, dem er ſeine Noth geklagt, eine beruhigende Ant-
wort erhalten habe.

Freiburg, d. 3. Juni. Unter den Papieren, welche
dem hieſigen Obergerichte vorliegen, um über die republi
kaniſche Schilderhebung zu urtheilen, befinden ſich einige
Originalien, welche ein ganz beſonderes Licht auf mehrere
Hauptperſonen dieſer Bewegung werfen. Nach dem Ge-
fechte bei Borſenbach wurden auf dem Bazagewagen der
pariſer deutſchrepublikaniſchen Legion, auch bei dem gefal-
lenen Bataillonsführer Reinhardt Schimmelpfennig man-
cherlei Papiere gefunden, welche uber das Beginnen der
Partei Manches aufhellen. So fand ſich dort unter An-
derm ein Schreiben von Aachen, worin uber die Bildung
der proviſoriſchen Regierung der deutſchen Republik fol-
gende Perſonalvorſchläge gemacht wurden. (Man erſieht
hieraus, die Herren dachten gleich an die Stellen.) Leiten
des Comité der neuen Regierung aus acht Perſonen: Pra
ſes: Jtzſtein, die HH. Struve, Hecker, Robert Blum, Georg
Herwegh (ſetzt fur immer ſelbſt in ſeiner Partei annullirt),
Graf Reichenbach aus Schleſien und A. v. Bornſtedt. Die
Verwaltung der innern Angelegenheiten ſollte übertragen
werden an Struve, Blum und Hecker nebſt einem Beirath
von Fickler aus Konſtanz, Advokat Titus aus Bamberg c.
Die Militatrangelegenheiten ſollten durch den Freiſchaaren-
führer und Communiſten Becker, Karl Heinzen und Cor-
vin-Wiersbitzky geleitet werden. Dieſer letztere noch ſehr
unbekannte Name iſt der eines ehemaligen preußiſchen Of-
fijiers, der, irre ich nicht, mit Held eine 16 Bande ſtarke
deutſche Volksgeſchichte ſchrieb und zuletzt ig der pariſer
deutſchen Legion Chef des Generalſtabs war. Was ſagen
ſie zu dieſem Kriegsminiſterium Originell wenigſtens! Fur
Norddeutſchland ſollten beſosdere Vollmachten ertheilt wer-
den an Graf Reichenbach fur Schleſien, an Ludwig Eich
ler, Eduard Meyen in Berlin, Jung, Behrens 2c. Für
die Rheinprovinzen ſollten Vollmachten erhalten die HH.
d'Eſter, Stadtrath und Advokat in Köln, Dr. Gottſchalk,
der bekannte Chef der Arbeitergeſellſchaft daſelbſt, und Dr.
Karl Marrx, jetzt wieder Redacteur einer neuen rheiniſchen
Zeitung. Von den Oeſterreichern wird Dr. Häfner genannt.
Die Leitung aller auswärtigen Angelegenheiten ſollte A. v.
Bornſtedt allein anvertraut werden.

Man erſieht aus dieſer Liſte, daß faſt alle Perſonen,
welche an der Spitze der radicalen Parteien und Coterien
ſtehen, bedacht waren auch mehrere Communiſten. Dem
alten Vater Jtzſtein ſcheint die Rolle eines Präſidenten aus
Etiquette zugedacht worden zu ſein. Daß man dem Hrn.
v. Bornſtedt die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
allein und ohne Beirath übertragen wollte, iſt in gewiſſer
Hinſicht noch das minder Auffallende, da Bornſtedt in die-
ſem Fache wegen langjährigen Aufenthalts im Auslande
volle Praxis und Erfahrung haben mag; aber daß dieſem
Manne die auswartigen Angelegenheiten allein übergeben
werden ſollten, iſt wieder ein Beweis wie man Deutſch
lands auswärtige Politik dem franzoöſiſchen Einfluſſe über
liefern wollte, denn bekanntlich ſteht Bornſtedt mit allen
pariſer Parteien in ſehr genauer Verbindung. Die Gerichts
verhandlungen hier in Freiburg werden erſt Ende dieſes
Monats beginnen können, da die Arbeiten der Vorunterſu-
chung ungeheuer ſind. Dieſer Monſterproceß wird viel Neu
gierige herbeiziehen. Man hat die pariſer deutſchen W
naire, einige Hundert an der Zahl, ſelbſt die einfachen



nene u e e

Soldaten nicht ſchon jetzt freilaſſen können weil noch zu
viel Agitation in Deutſchland und es gefährlich wäre, ſol-
che Arbeiter, die ſehr fanatiſirt ſind jetzt unters Volk zu
laſſen. Nach dem Urtelsſpruche werden wohl einige Hun-
dert frei kommen, die Chefs verdienen aber eine ernſte

Lection. (D. A. Ztg.)Darmſtadt, d. 3. Juni. Heute zeigte der großher
zogl. Regierungscommiſſär Miniſterrath Eigenbrodt der Kam
mer den Abgang des Miniſters v. Gagern in ergreifenden
Worten an. Am 31. Mat von der deutſchen Nationalver-
ſammlung zu Frankfurt mit einer an Einſtimmigkeit grän-
zenden Majorität zu ihrem Praſidenten definitiv gewaählt,
ſchied er aus dem Miniſterium und war ſo leider dem Dien-
ſte des engeren Vaterlandes verloren. Mit Schmerz, einem
Schmerz, den das Land theilen werde, bewilligte der Erz-
großherzog-Mitregent dem ausgezeichneten Manne die erbete-
ne Entlaſſung. Aber mit Stolz dürfen wir in ſeiner neuen
großen Stellung auf ihn blicken, mit Stolz, daß er der
Unſere war, und iſt; zugleich mit der Beruhigung, die uns
Troſt ſein möoge, daß ſein großartiges Wirken herrliche
Fruchte bringen werde die mit dem gemeinſamen deutſchen
Vaterlande auch uns zu gute kommen.

Die Verhältniſſe unſerer Miniſterien ſind vorläufig
geordnet. Nach einer Mittheilung, welche Miniſterialrath
Eigenbrodt heute unſerer zweiten Kammer machte, iſt der
Finanzminiſter Zimmermann mit dem leitenden Vorſitze im
Geſammt Miniſterium, Geheimer Staatsrath Hallwachs
mit der Leitung des Miniſteriums der auswartigen Angele-
genheiten und Eigenbrodt ſelbſt mit der Leitung des Mini-
ſteriums des Jnnern beauftragt. Jn dem Gefuühle, wie
ſchwer Gagern zu erſetzen ſei, haben ſeine Nachfolger, wie
Eigenbrodt bemerkte, nur einſtweilen die Geſchäfte uüber-
nommen, jeden Augenblick bereit, zuruckzutreten, wenn dies
geeignet erſcheint.

Wien, d. 4. Juni. Zur Ausführung der in der Pro
klamation Sr. Maj. d. d. 16. Mai 1848 enthaltenen Be
ſtimmung, daß die Verfaſſungs- Urkunde vom 25. April 1848
vorläufig der Berathung des Reichstages unterzogen, daß da
her der erſte Reichstag eine conſtituirende Reichsverſamm-
lung zu bilden habe, ſomit fur ſelbe nur Eine Kammer ohne
Rückſicht auf einen Cenſus und unter Garantie zu wahlen
ſei, welche jeden Zweifel einer vollkommenen Volksvertretung
entfernt zu halten geeignet ſind werden auf Grundlage eines
Miniſterialraths- Beſchluſſes die Anordnungen zur Wahl der
Mitglieder dieſer conſtituirenden Kammer zur offentlichen Kennt
niß gebracht. Das hierauf folgende Wahlgeſetz ſtimmt faſt
vollkommen mit dem Geſetz uberein, nach welchem die Ab-
geordneten zur preußiſchen Nationalverſammlung gewahlt wur-
den, nur daß die Wahlbarkeit zum Deputirten bereits nach
zurückgelegtem 24ſten Lebensjahre eintritt.

Wien, d. 4. Juni. Der Erzherzog Stephan iſt ge
ſtern auf einem Dampfboot aus Jnnsbruck zuruckgekehrt,
und, ohne die Stadt zu berühren nach Ofen geeilt. Der
Baron v. Weſſenberg iſt noch nicht aus Jnnsbruck zurück.
Geſtern hatte das Miniſterium mittelſt einer Kundmachung
eine freiwillige Werbung für die Armee verkündigen, und
zu dieſem Behuf auf dem Glacis hölzerne Werbe-Barracken
errichten laſſen. Die Arbeiter legten indeß ihr Veto ein:
ſie ſtromten in Schaaren herbei, und in einem Nu waren
die Hutten zerſtoört. Die Arbeiter behaupteten, daß man
ihre Kräfte theilen wolle, und daß die Jugend ſich jetzt
nicht von Wien entfernen duürfe. Die Aula hielt ſich von
dieſer Demonſtration entfernt und auch die Nationalgarde
wurde nicht bemerkt. Die Stimmung iſt fortwährend ſehr

t gedruckt, denn faſt Jeder fuhlt, daß wir neuen unheilvollen
Ereigniſſen entgegen gehen. Die fabelhafteſten Gerüchte
werden ohne Aufhören verbreitet und vom Volk feſt geglaubt.

Geſtern begab ſich der Club des Adlers in den Sicherheits
Ausſchuß und erhielt dort die Verſicherung daß die Ge
ruchte von dem Anrucken einer Armee gegen Wien grundlos
ſeien. Geſtern Abend um 10 Uhr fand bei der Aula noch
ein Verbrüderungsfeſt der Studenten mit der Nationalgarde
Statt, wobei Strauß, unter allgemeinem Jubel, die Mar
ſeillaiſe anſtimmte.

Nach Nachrichten der „Wiener Zeitung aus Jnns
bruck iſt der Kaiſer von den Tyrolern ſelbſt gebeten worden,
nach Wien zuruckzukehren.

Schweiz.
Zürich, d. 30. Mai. Die Bewegung im Kanton Lu

zern wegen der Kloſteraufhebung nimmt einen ſehr ernſten
Character an. Ueberall werden kleinere und groößere Ver
ſammlungen offen und geheim abgehalten. Die Regierung
ſchreitet nun ein, und zwar mit Verhaftungen. Jn Willt
ſau, Surſee und Hochdorf wurden bei zwanzig Perſonen
feſtgenommen. Die Verdachtsgrunde ſind bis jetzt unbekannt.
An Verwerfung des Kloſterdecrets iſt nicht zu denken ſie
wäre jedenfalls das größte Beiſpiel der Aufopferungsfaähig-
keit eines Volkes zu Gunſten religiöſer Jnſtitate.

Frankreich.
Paris, d. 3. Juni. Jn der heutigen Sitzung der

Nationalverſammlung war die Eroörterung über den
Anklageantrag gegen Louis Blanc an der Reihe. Nach dem
Schluſſe der Debatte wurde der Commiſſionsantrag, daß die
Ermaächtigung zum gerichtlichen Verfahren gegen L. Blanc er
theilt werden ſolle, durch Aufſtehen und Sitzenbleiben zur Ab
ſtimmung gebracht. Das Ergebniß derſelben ward das erſte
Mal fur zweifelhaft erklärt. Bei der zweiten Abſtimmung
entſchied das Bureau mit 4 gegen 2 Stimmen daß der Com-
miſſionsantrag genehmigt ſei auf Verlangen des Praſidenten
aber ſchritt man trotz zahlreicher Einwendungen zum Scru-
tinium durch Diviſion. Das Ergebniß war, daß der Com-
miſſionsantrag, die Ermaächtigung zur Verſetzung L. Blanc's
in Anklageſtand zu ertheilen, mit 369 gegen 357 Stimmen
verworfen wurde.

Die „Aſſemblee nationale“ behauptet, daß die Miniſter
ſeit dem 24. Februar ein Gehalt beziehen welches ſie jährlich
zu 80,000 Frs. feſtgeſetzt haben Hr. Baſtide der Miniſter
des Auswartigen ſoll ſogar 100,000 Frs. beanſpruchen. Hr.
Em. Arago, Geſandter in Berlin, erhält nach demſelben Jour
nal jaährlich, die Reiſe- und Einrichtungskoſten ungerechnet,
100,000 Frs., während ſein Vorganger nur 80,000 vbezog.

Ein Blatt, deſſen Geſinnungen gewiß nicht in Zweifel
gezogen werden koönnen, der „Commerce“, ſchreibt Man fragt,
warum Hr. Thiers unſer Candidat nicht iſt? Es gibt in der
Vergangenheit des Hrn. Thiers noch viel beklagenswerthere
Handlungen als die September Geſetze und das Regentſchafts-
Geſetz. Hr. Thiers war in 1840 nahe daran, Europa in
Brand zu ſtecken. Hr. Thiers hat alle die Vorurtheile der
Schule des Kaiſerreichs. Er iſt jeder verbrüdernden Po
litik nach Außen und der großartigen Entwickelung der Frei-
heiten im Jnnern entgegen. Er iſt der Mann der Centra-
liſation des uübermäßigen Verwaltens und der ſchwe-
ren Budgets! Sonſt ein Mann von Geiſt und Redner-
Talent. Aus allem dieſem ſchließen wir, daß die Republik
noch lange die Dienſte des Hrn. Thiers entbehren kann. Un
ſere Politik und unſere Finanzen ſind ſo genug verwickelt.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 6. Juni.

Weizen 1 22 6 A bis 24 ARoggen 3 5e o 25 20 9Hafer 17 6 21 3Magdeburg den 7. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 250 232 Gerſte 22 221,Roggen 26 2271 Hafer 17 18
Getreidebericht. Berlin, den 7. Juni.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.
Roggen loco neuer 2127
Hafer 48,/52pfd. 16 17
Gerſte 22-23
Rüböl loco 92

Sept. Oct. 10 Br. u. G.
Spiritus loco 162

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 8. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Juni: 45 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Rentier Honig m. Fam. a. Egeln. Hr.
Oberſt v. Dobeneck a. Berlin. Hr. Ritrergutsbeſ. Zſcheyge a.
Breitenborn. Hr. Fabrikbeſ. Schochmann a. Offenbach. Hr.
Jnſp. Köſter a. Burgbracht. Die Hrrn. Kaufl. Geier a. Man
heim, Bergner a. Magdeburg, Ohlenſchlager a. Frankfurt.

Stadt Zürich: Hr. Paſtor Dr. Fiſcher a. Magdeburg. Mad. Hol
berg m. Sohn u. Hr. Kaufm. Friederici a. Leipzig. Hr. Lehrer
Overbeck a. Berlin. Hr. Fabrir. Engſt a. Weimar. Hr. Kaufm.
Mayer a. Gernrode. Hr. Superint. Gerlach a. Dresden. Hr.
OLGRefer. v. Wulfen a. Frankfurt.

Goldnen Ning: Hr. Rentier Rohrborn a. Nordhauſen. Die Hrru.
Kaufl. Oſterloh a, Magdeburg, Schneider a. Brandenburg. Hr.
OAmtm. Eiſengräber a. Oberreinsdorf.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Bauckher a. Mainz. Hr. Oekon.
Rothe a. Oberzetſchen. Hr. Schüler Finger a. Eisleben. Hr.
Maler Marx a. Dresden. Hr. Rent. Hunger a. Barmen.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufi. Kuhne a. Magdeburg Sten-
gel a. Chemnitz. Hr. Fabrik. Hofbauer a. Frankfurt. Hr. Com
miſſar Schauer a. Hildburghauſen. Hr. Partik. Tuchmann a.
Gera.

Goldne Kugel: Hr. Oekon. Jacobs u. Hr. Dr. Rathgeber a. Go
tha. Die Hrru. Kaufl. Jum u. Radlich a. Riga. Die Hrru.
Partik. v. Oſten u. Rinner a. Wien

Zur Eiſenbahn: Hr. Kunſthdlr. Seidler a. Liegnicz. Die Hrru.
Kaugl. Schmidt u. Heidler a. Eilenburg. Die Hrrn. Fabrik.
Schüper a. Cöln, Biller a. Berlin.

Freie Gemeinde.
Heute, Freitag, Abends 7 Uhr Verſammlung.

Der Vorſtand.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 7. Juni.

3f. Brief. SGeld. Z3f.Brief. Geld.
St. SchuldSch. 31/, 698 69 Pomm. Pfndbr. 31 88 88
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 88 2Scheine. 84 83 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 S rant. do. 3 76 75Berliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch.Obligat. 3Wſtpr. Pfandbr.3 74 74 drchsd'or. 135 13
Großh. Poſ. do. 4 855 And. Goldm. à

do. do. 3 755 5 Thlr. 13 12Oſtpr. Pfandbr. Disconto öi/, 4

Eiſenbahn- Actien.
Stamm-Actien. Zf. oritäts 3f.m e 4 Actien.2 a 80 sdo. Hamb. 4 55! B. halt 84 G.
do. St.Star.! 4 84 a 82 bz. u. B. do. Pots. M. 4
do. Pots. M. 4 44/, bz. d. do. 5 73 B.
Mgd. Hlbſt. 4 Mgd. Leipz. 4 Tdo. Leipz. 4 Halle Thür. 41/,73 bz. u. B.Halle Thür. 4 48 bz. u. B. Cöln Mind. 41/,(80 G.
Cöln Mind. 3/,67 a 66 bz. h. v. St. gar a S
do. Aachen 4 (47 B. do. 1. Prior a
Düſſld. Elbf. 4 Düſſd. Eibf.Steel. Vohw.) 4 Nſchl.-Märk. 4 73 G
Nſchl. Märk. 31/,/64/, a 63/, bz. do. do. 5 85 bz
do Zwabhn. 4 24 B. do. III. Serie.] 5 79 bz. u. B.

Oſchl. Lit. A. 31/,75 a 73 bz. u. B.
do. Lit. B. 31 751 a 72 bz.

Coſel-Oderb.
Brsl.-Freib.
Krak.-Oſchl.
Ouitt.-Bog.
Brl. Anh. B.
Starg. Poſ.
Berg.-Märk.
Brieg- Neiſſe
Mgd.Wittb.
Aach.-Maſtr-
Th. Vb. Bhn.
Ausl. Quittbog.
Ludw. Bexb.

24 Fl.
Peſth. 26 Fl. 4
Fr.-W.-Ndb. 4

30 B.

76/, a 75 bz.
551 a 54 bz. u. G.
45 bz.

423/, a 42 bz. u, G.

341, a 33*/, b. u. B.

do. do. 5Oberſchleſ. 4
Coſel-Oderb. 5
Steel. Vohw. 5

4

Dresd.-Görl.
Leipz.-Dresd.
Chmn.Riſa.
Sächſ. Bair.
Kiel Altona

r

Leipzig, den 7. Juni.

82

e

Staatspapiere.
Königlich Sächfiſche
Staats Papiere à
3* im 14 F.von 1000 u. 500
kleinere

do. do. v. 500
Königl. Sächſ. Land

rentenbr. à 3
im 14 F.
von 10090 u. 500
kleinere

Act. d. eh. S.Bair.
E. Co. bis Mich.
1855 à 4 ſpäter
à 3 v. 100

Königl. Pr. Steuer
Kredit Kaſſenſch.
à 39, im 20 fl. F.
von 1000 u. 500-
kleinere

Leipz. Stadt Obli
gationen à 39, im

14 g.von 1000 u. 500
kleinere

Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 3
von 500
von 100 u. 25

S. lauſitzer Pfand
briefe à 39

S. laufitzer Pfand
briefe à 32/,

epz.Orsd. Eiſenb.
P.-Obl. à 31

Chemn.R. Eiſenb.

Ange
boten.

Anl. à 10 4 4

70

88i/,

K. K. Oeſtr. Metall.

Pr. Frdrd'or. à 5

Conv. Spec. u. Gld.

Leipz. Bank Actien

Leipz. Dresd. Eiſnb.

SächfiſchSchleſ. do.

Chemnitz Rieſaer

eöban Zittauer do.

Magd.Lpz. do. incl.

taatspapiere.Weſt Actien un
K. Pr. St. Schuldſch.
à 31/, in Pr. Ct.

pr. 100

pr. 150 fl. Conv.
à 5 lauf. Zinſen
à 4 à 1030/, im
à 3 14 F.

auf 100
ud. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin-
germ Ausmünzfu-
ße auf 100

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100

ct. d. W. B. pr. St.
à 103

à 250 pr. 100

Actien à 100
pr. 100

p r. 100

do. à 100- pr. 100

pr. 100

Div. Scheine do.
pr. 100

86/,



Bekanntmachungen. haben, in Halle vorräthig in der Schwetſchke'ſchen Sort. Buchh. (Pfeffer):
Geſuch. Ein junger Mann mit der

in ſeiner Branche nöthigen Erfahrung, mit
den beſten Zeugniſſen verſehen und militär-
frei, ſucht auf Johanni oder zu ſofortigem
Antritte eine Stelle als Oekonomie- Verwal
ter. Die darauf Reflectirenden mögen ihre
gütigen“ Offerten unter der Chiffre H. W.
poste restante nach Naumburg ſenden,
worauf ihnen nähere Auskunft ertheilt wer
den wird.

Hausverkauf.
Ver änderungshalber bin ich willens, mein

zu Dalena belegenes Haus nebſt 7 Flur-
Morgen Acker und 10 Kabeln aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber können
ſich hier ſelbſt melden.

Dalena, den 7. Juni 1848.
Wittwe Schrader.

Auf den 2. und Z. Pfingſtfeiertag lade
ich zu einem von mir veranſtalteten Pfingſt-
tanze auf einem im Freien erbauten' Saale,
wozu die Wettiner Berghautboiſten ihre
Aufwartung machen ergebenſt ein und bitte
um zahlreichen Beſuch.

Cloſchwitz, den 8. Juni 1848.
Gaſtwirth G. Weder.

Die Schirmfabrik von W. H.
Wendeborn in Halle, Neumarkt, über
zieht alle Sorten Schirme mit Seide oder
ächten Köper, und beſorgt alle Reparatu
ren ſchnell und billig. Alte Schirme wer
den fortwährend gekauft, auch in Tauſch
angenommen.

Volksbewaffnung.
Jn der Buchhandlung von E. Anton

in Halle iſt zu haben:
Ausführliche Anweiſung zu den

Wafſfenübungen der Bürger-
garde zu Fuß, nach dem Exerzier
reglement vom J. 1847, zunächſt zur
Selbſtbelehrung, mit 1 Steindrucktafel.
2te Aufl. 60 Seiten. Preis 4
Den 2ten und Zten Pfingſtfeiertag la

det zum Tanzvergnügen und friſchen Ku-
chen ein J. Schlemmer in Diemitz.

Zum zweiten Pfingſtfeiertage ladet zum
Tanzvergnügen ergebenſt ein

Schmidt in Reideburg.
Jn einer Droſchke iſt geſtern eine ſeidene

Geldbörſe liegen geblieben. Jn derſelben wa
ren 1 2 A und ein kleiner Schlüſſel.
Da dem Beſitzer an dieſem und an der
Börſe ſelbſt ſehr viel gelegen, ſo wird der
Finder erſucht, beides, vielleicht gegen Zu
rückbehaltung des übrigen Jnhalts, auf
dem ranniſchen Steinweg Nr. 1704 abzu
geben.

6

Bei G. Reimer in Berlin iſt eben erſchienen und in allen Buchhandlungen

Denkſchriften
Miniſters Freiherrn vom Stein

über tDeutſche Verfaſſungen.
erausgegeben

G. H. Pertz.
Geh. 1 3 7

Auction des Th. Brodkorbſchen Nachlaſſes
zu Cönnern.

Am 14., 15. und 16. Juni d. J. (Mittwoch, Donnerstag und Freitag nach
Pfingſten) Vormittags von 8, Nachmittags von 2 Uhr ab, ſoll im Schießhaus-
ſaale zu Cönnern meiſtbietend gegen ſofortige Abnahme und baare Zahlung der
Nachlaß des Kaufmanns Theod. Brodkorb verſteigert werden und iſt das Ver
zeichniß im Hauſe des Herrn Kaufmann Penne zgſelbſt ſchon jetzt einzuſehen.

Daſſelbe enthält: an Goldſachen: 1 Repetir-Uhr, Ketten, Petſchafte, Ringe
und Ohrringe; in Silber Eß- und Theelöffel, Vorlege- und Suppenlöffel, Deſſert
meſſer, Fiſchkellen, Zuckerzange, Theeſiebe 2c., alles faſt neu; Möbels in Mahagoni
und anderen Holzarten, erſtere wenig gebraucht Porzellan, fein vergoldet und weiß
Glasgeräthſchaften in Eryſtall und gewöhnliche; Uhren in Alabaſter und Holz; eine
große Partie von Tiſch-, Bett und Leibwäſche, erſtere wenig benutzt; 12 vollſtän
dige Betten nebſt Sponden und Springfedermatratzen Kleidungsſtücke, zum Theil
noch nicht gebraucht; Gardinen, in bunt und weiß; Bilder unter Glas Küchenge
räthſchaften von Eiſen Meſſing, Blech und Holz; mehrere Kutſchgeſchirre, eins da
von neu und reich mit Neuſilber beſchlagen 1 Halbchaiſe, 1 Jagdwagen, 1 Leiter-

wagen, 1 Sattel nebſt Zeug, 1 Säbel, Piſtolen 2c. Auf Wunſch können gleichzeitig
Cigarren und Weine in Flaſchen zum Verkauf geſtellt werden.

Die Kirſchpreſſerei-Utenſilien, als: eine große liegende Doppelpreſſe mit
Vorgelege, auch für Rübenzucker- Fabriken anwendbar, nebſt dazu ge
hörigen Preßblechen, drei ſtehenden Schraubenpreſſen, nebſt Preßbrettern, eine Partie
Preßtücher, eine Kirſchmühle, große Bottiche, eine Partie Lager und andere Fäſſer,
ferner eine faſt neue Brückwaage, 20 25 tragend, eine ſtarke Balkenwaage,
große und kleinere Gewichte, zwei Comptoir-Pulte, als: ein eſchenes zwei
ſeitiges, 38 Fuß lang, ein lackirtes einſeitiges, 62 Fuß lang, verſchiedene andere
Handlungs Utenſilien, welche Gegenſtände jederzeit in Augenſchein genommen werden
können, ſtehen aus freier Hand zum Verkauf.

Hanauer Filz- und Seidenhüte,
der neueſten Façon, empfing ſo eben und empfiehlt dieſelben zu ſehr billigen Preiſen

F. C. Zimmermann.

Erfurter Schuhe
empfiehlt in allen Größen und Nummern F. C. Zimmermann,

am Matkt Nr. 942.

Offizier-Degen und Säbel
in Leder-, Meſſing und Eiſenſcheiden ſind billig zu verkaufen beim Bildhauer und
Maler Land mann sen, in Halle, Brüderſtraße Nr. 207.

Einladung.
Den 2ten und Zten Pfingſtfeiertag ladet bei

zum Geſellſchaftstag und Tanz ergebenſt ein
Ratſch in Böllberg.

Auch iſt daſelbſt alle Tage ſüße und
ſaure Milch zu bekommen.

Fliegenleim
G. Henſel, Klausſtraße.

Bad Wittekind.
Heute, ſowie jeden Freitag, muſikaliſche

Unterhaltung.



nd

Das Jnſerat aus Cönnern mit der Ueberſchrift: „Man
urtheile und prüfells kann nur aufgenommen werden; ſobald Ein
ſender ſeine Namensunterſchrift beifügt und wird bis zu darüber
erfolgter Erklärung zurückgelegt.

Die Redaction des Couriers.

Für unſere unglücklichen Brüder im Poſen'ſchen, ſind bei
mir eingegangen: Von O. B. J. D. 1 von B. 2
10 von F. 1 von S. 1 von O. 1 vonR. 1 10 Um fernere Beiträge bittt Borsdorf.

Die Stände des Bitterfelder Kreiſes haben an Se.
Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen nachſtehende Adreſſe

erlaſſen Bitterfeld, den 31. Mai 1848.
Durchlauchtigſter Prinz von Preußen,

Gnädigſter Herr
Die heute hier verſammelten Stände des Bitterfelder Krei-
ſes, dem Drange ihrer Herzen folgend, können nicht unterlaſſen
ihre wahre und innige Freude über die Rückkehr Ew. Königl.
Hoheit in das Preußiſche Vaterland in Ehrerbietung auszuſpre
chen, und Höchſtdemſelben ein herzliches Willkommen zuzurufen.

Mit den Geſinnungen der tiefſten Verehrung und treuſten
Anhänglichkeit, in welcher wir nie wankend geworden ſind, ver

harren wir Ew. Königl. Hoheit
gehorſamſte Stände

des Bitterfelder Kreiſes.
v. Wietersheim. Böttger. Graf zu Solms-Röſa.

v. Grävenitz. Neubaur. Hars-
v. Leipziger
Graf zu Solms Sonnewalde.
leben. Schmidt. Kluge. Wagner. Sommer. Köppe. Teutſch

bein. Große. Gebhardt. Hüthig. Förſter. Frömmichen.
Linke. Atenſtädt. Römmling.

Hält Herr Rawald die Zerſplitterung der Bürgerwehr für
zweckmäßig wünſcht er, daß außer den Reiter-Jäger-Schützen-Corps,
ſich noch mehrere ſeparate Corps bilden und ſo die eigentlichen
Bürgerwehr Kompagnieen immer mehr geſchwächt werden? Jſt
das Separationsweſen etwa in dem gegenwärtigen Zeitgeiſte begrün
det? Wer wehrt es den achtbaren Leuten aus dem Arbeiter Stande
ſich den Bürgerwehr Kompagnieen anzuſchließen, und in dieſen ihre
Kräfte zum Schutze des Vaterlandes und ihrer Mitbürger darzu-
bringen Bedarf es hierzu größerer Geldmittel als zum Eintritt in
ein neu zu gründendes Lanzen Corps?

Herr Rawald! beantworten Sie ſich dieſe Fragen offen und
ehrlich, und Sie werden den Vorwurf ſelbſt für ungerechtfertigt
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erkennen, welchen Sie in dem, in Nr. 131 des Halliſchen Courfers
gegebenen Aufſatze, dem Stabe der Bürgerwehr machen.

Erwiderung.
Jn Erwiderung auf die Anfrage des pädag. Vereins zu

Wallendorf in Nr. 130 des Cour. Folgendes: Unterzeichneter,
der ſich der Redaction unſerer Adreſſen unterzogen, hatte, unter
Berückſichtigung des dominirenden Umſtandes, daß die bewußten
Propoſitionen nur auf Preußen einen Einzelſtaat, nicht aber

ren, bei der Faſſung der Frankfurter Adreſſe folgenden Plan be
folgen zu müſſen geglaubt: Nach kurzem Eingang Referat über
unſere Beſchlüſſe, wobei die Propoſitionen einfach aufgezählt wer
den; ſodann Aufforderung an die Conſtituirende Nationalver
ſammlung, die jenen Propoſitionen zu Grunde liegenden Prin
cipien zu adoptiren und den einzelnen Bundesſtaaten zur Einhal-
tung angelegentlichſt zu empfehlen endlich Aufzählung dieſer
Principien: wobei ich einfach auf die Deutſche Allg. Ztg. p. 1834.
Artikel aus Halle vom 16. Mai verweiſe. Jn der Adreſſe an
das Miniſterium fanden ſich hinter einigen Puncten in Paren-
theſe einige kurze Notizen in dem Sinne der von mir in der
Verſammlung als Sprecher des hieſigen Vereins gegebenen Er
läuterungen. Späterhin habe ich indeß, des lieben Friedens wil-
len, das Miniſterium erſucht, dieſe Notizen als lediglich von mir
allein ausgegangen betrachten zu wollen. So enthalten denn nun
ſämmtliche 3 Petitionen, deren Veröffentlichung, wie ich höre
ich bin nämlich aus dem hieſigen Vereine geſchieden in Balde
bevorſtehen ſoll, nur die nackten Propoſitionen.

Ob aber ein durch die Natur der Sache erforderlich gewor
denes erweiterndes und interpretirendes Redactionsverfahren als
eine Fälſchung bezeichnet zu werden verdiene, bleibe dem Ur
theile Sachkundiger anheimgeſtellt.

Weißgerber.Halle, am 6. Juni 1848.

Bezüglich der Annonce im Halleſchen Courier vom 6. h.
ſehen ſich die endesunterſchriebenen Wahlmänner veranlaßt zu
erklären: daß dieſelbe weder von ihnen ausgegangen, noch je-
mand beauftragt worden in ihrem Namen die dort geforderte
Erklärung zu verlangen.

Die Heldrunger Wahlmänner ſind übrigens durchaus nicht
beunruhigt über den Aufenthalt des Dr. Stockmann, auch

den deutſchen Centralſtaat berechnet und demgemäß formulitt wa

nicht geneigt, wie der berühmte Peter Schlehmiehl vergeblich ih
ren eignen Schatten zu ſuchen.

Unſern Ritter vom Federkiel erſuchen wir ſein Viſir zu öffnen,
vielleicht finden wir dann die Pointe ſeiner Annonce heraus.

Heldrungen, den 6. Juni 1848.
Dr. Mantey. Fr. Martins. Nebelung.

ECapitalgeſuch. Ein für jetzt und
Michaelis zur Zurückzahlung gekündigtes
Capital von 8000 auf mein Rittergut
Dieskau eingetragen und dem nur 25,000
vorgehen ſuche ich gegen 490 jährige Zin-
ſen und halbjährige Kündigung. Auskunft
und Nachweis giebt gefälligſt! der Herr
Kaufmann Schlunk zu Halle und ich
in Dieskau. v. Hoffmann.
Esparſettheu von S Morgen

ſoll Mittwoch den 14. dl, Nachmittags 2
Uhr bei Stumsdorf, in der Nähe der
Reſtauration, in Abtheilungen von 1 und
2 Morgen meiſtbietend verkauft werden.

Das Corps der berittenen Schutzwehr
im öſtlichen Theile des mansfelder Seekrei-
ſes fordert diejenigen Mitglieder, welche
noch daran Theil nehmen wollen, hierdurch
auf, ſich ſpäteſtens binnen 8 Tagen zu
melden. Den 10. d. M. Nachm. 2 Uhr
wird bei Schwittersdorf und den 13. ej.
bei Elbitz exerzirt.

Der Verein der berittenen Volk s-
Schutzwehr.

Ergebenſte Einladung.
Zum 2ten Pfingſtfeiertag ladet zum Ball
ergebenſt ein

Landsberg. Andrée.

Der Verkauf des hieſigen Hirtenhauſes
auf den 17. Juni wird Hinderniſſe wegen
hiermit aufgehoben.

Schwittersdorf, den 7. Juni 1848.
Die Ortsbehörde.

Montag den zweiten Pfingſtfeiertag zum
Ball und den dritten zur Tanzmuſik ladet
ergebenſt ein

Marggraf in Schwädtz.
Trommeln

von Meſſing (Militärgröße) fertigt das Stück
complett mit Bandelier für 10 A.

Ferdinand Weber,
Märkerſtraße nahe am Markt.



Landguts- Verkauf oder Ver-
pachtung.

Ein Landgut 2 Stunden von Halle,
mit guten Wohn und Wirthſchaftsgebäu
den und circa 75 Morgen Acker an Fel-
dern, Wieſen, Gärten 2c., nebſt ſämmt
lichen Jnventarien 2c., ſoll mit 2000
Anzahlung verkauft oder auf 6 Jahre ver
pachtet werden. Die Uebergabe kann ſofort

erfolgen.
Näheres durch den Oekonom Fr. Herr

mann in Halle, Alter Markt Nr. 629.

Jagd- Verpachtung.
Die Nieder Koppeljagd auf der Treb-

nitzer Flur ſoll auf 6 Jahre (vom 1. Juni
1848 an) meiſtbietend verpachtet werden.
Hierzu ſteht ein Termin auf

Dienstag den 20. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

in dem Expeditions-Lokale der Königlichen
Oberförſterei Zöckeritz an, wozu Pacht-
luſtige hierdurch mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Bedingungen im
Termine zur Kenntniß gebracht werden.

Zöckeritz, der 27. Mai 1848.
Der Oberförſter

v. Schütz.

Das diesjährige Obſt der Rittergüter
Benkendorf und Delitz am Berge ſoll

Freitag den 16. Juni d. J.
Nachmittags 3 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen verpachtet werden.

Rittergut Benkendorf,
den 4. Juni 1848.

Den 22. d. und die darauf folgenden
Tage von früh 9 Uhr an ſollen auf dem
Commungute zu Delitzſch 6 Stück Pfer
de, 15 Kühe, 2 Zuchtſauen, 58 Stück
Schaafe, 34 Stück Schaafkrippen mit Bän-
ken, mehrere Wagen und Ackergeräthe, eine
Droſchke, mehrere Renn und Laſtſchlitten,
eine Wurfmaſchine mit vollſtändigen Sie-
ben, ſo wie verſchiedene Möbels und Wirth-
ſchaftsgeräthe meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.

Wittwe Küſter.

Zum erſten Pfingſtfeiertage Nach
mittags Concert und den dritten Feiertag
Tanzvergnügen in Karlsfeld.

Zum 2ten und Zten Pfingſtfeiertage la
det zum Ball ergebenſt ein

G. Thielicke,
Reſtauration Niemberg.

2000 Thaler auf ſichere Hypothek, ſo
wohl im Einzelnen als im Ganzen, weiſet
nach Herr Gaſtwirth Thielicke auf der
Reſtauration Niemberg.

Zu pachten geſucht wird eine frequente
Gaſtwirthſchaft oder Reſtauration für 3
400 durch A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Häuſer, bezügl. paſſend zu herrſchaft
lichen Wohnungen, zum Betrieb verſchie
dener Geſchäfte, zum Theil mit Gärten,
im Preiſe von 1000 bis 16,000 hat
im Auftrage zu verkaufen A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Auction.
Jn der Förſterwohnung auf dem hohen

Petersberge ſollen Dienstag den 13. d. M.
von 8 Uhr Vormittags an ein gutes Zug-
pferd, eine Fehrſe, ein Leiterwagen, ein
Stuhlwagen, eine Droſchke (letztere 3 Stück
ein und zweiſpännig zu fahren), ein
Schlitten, ſowie Meubles, Haus und
Wirthſchafts- Geräth, gegen baare Bezah-
lung meiſtbietend verkauft werden.

Die Mitglieder des Quetzer Verfaſſungs-
Vereins werden hiermit auf Mittwoch den
14. Juni Nachmittags 3 Uhr in dem Gaſt
hof zum König von Preußen zur Verſamm
lung eingeladen. Die Hauptgegenſtände der
Beſprechung ſind der Verfaſſungs- Entwurf
und die freiwillige Staats-Anleihe. Der
Ausſchuß wird gebeten, ſich um 1 Uhr
einzufinden, und es ſoll in demſelben neben
der Betheiligung an den Volksverſamm-
lungen noch mit Bezug auf die in Stums-
dorf gepflogenen Verhandlungen die Bil-
dung eines Vereins zur Förderung gemein-
nütziger Zwecke und die Flotten-Angelegen-
heit beſprochen werden.

Beſchoren, Schriftführer.
Bekanntmachung.

Es iſt eine ſeidene Börſe mit etwas
Geld gefunden. Der Eigenthümer mag ſich
melden bei C. Göricke in Cönnern.

Freitag Abendunterhaltung auf dem Raths
keller von dem beliebten Naturſänger W.
Gröning. Anfang S Uhr.

Bekanntmachung.
Wegen eingetretener Veränderungen wer-

den alle Handelstreibenden, die in Mem-
leben gelöſte Stände haben erſucht, zum
Memlebener Ablaß den 25. Juni ihre Stand-
zettel mit zur Stelle zu bringen, was den
Handelstreibenden hierdurch bekannt gemacht
wird.

Memleben, den 3. Juni 1848.
Der Ortsrichter Bieling.

Ein ordentliches Mädchen welches mit
der Küche etwas Beſcheid weiß, findet ſo
fort einen Dienſt. Wo? ſagt die Expedi-
tion des Couriers.

Zwei fette Schweine ſtehen zu verkau
fen in Nr. 401, der alten Poſt gegenüber.
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BSebauerſche Duchdruckerei.

Die Sitzung des conſtitutionellen Ver
eins des Saalkreiſes fällt am 13. d. M.
als den dritten Pfingſtfeiertag aus. Jn
der nächſten Sitzung des Vereins, welche
am 20. d. M. Nachmittags 2 Uhr
in der Weintraube ſtattfindet, ſoll nach
dem vom Verein heute gefaßten Beſchluſſe
ein neues Comité gewählt werden, weshalb
um recht zahlreichen Beſuch gebeten wird.

Giebichenſtein, den 6. Juni 1848.
Das Comité des eonſtitutionellen

Vereins des Saalkreiſes.

C Laſtfuhren jeder Art werden
angenommen auf dem Raths-Bierkeller
beim Gaſtwirth F. Müller.

Eine Auswahl neuer Roßhaar Matratzen
mit Kiſſen, das Stück 30 t ſchwer, und
ſehr ſchöne Federbetten mit Daunendecken
ſind billig zu verkaufen bei

C. Ernſt, Trödel Nr. 780.

Kunſt- Anzeige.
Die akrobatiſche Künſtlergeſellſchaft, Fa

milie Stark und Kolzer, beſtehend aus
zweiundzwanzig Perſonen, werden bei ihrer
Durchreiſe nach Berlin einige Vorſtellungen
in hieſiger Stadt zu geben die Ehre haben,
beſtehend aus olympiſchen Kämpfern, Ath-
leten Pantominiſten, Voltigeur, herkuli
ſche Productionen und Beſteigungen des
hohen Thurmſeils, wie es von anderen Künſt
lern noch nie gezeigt worden iſt. Die erſte
Vorſtellung iſt den erſten Pfingſtfeiertag
Nachmittags vier Uhr auf dem Marktplatze.
Das Nähere beſagen die Zettel.

Zörbig, den 7. Juni 1848.
Carl Stark, Director.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am Himmelfahrtstage, den 1. Juni
Nachmittags 5 Uhr, rief der allgütige Gott
den geliebten Gatten, Vater, Groß und
Schwiegervater, den Altſitzer Johann
Gottfried Heinze in Löbersdorf in
dem Alter von 67 Jahren 1 Monat 23 Ta
gen zu ſich. Dank allen denen, welche den
ſanft Entſchlafenen zu ſeiner Ruheſtätte be
gleiteten; Dank dem Herrn Diac. Rap
mund in Zörbig, der troſtreiche Worte
zu unſern gebeugten Herzen ſprach!
Freunden und Verwandten widmen mit der
Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt dieſe
Anzeige

Löbersdorf, Berlin, Cröllwitz
Torgau und Reuden.

die Hinterbliebenen:
die Wittwe, Söhne, Schwiegerkinder und

Enkel.
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